
Von Ti�is bis zum Kaukasus

Georgien � Geheimtipp für Aktivurlauber
Georgien zeigt viele Gesichter. Tiflis, die Metropole an der Kura, ist ein ebenso sicheres wie 
 lohnenswertes Reiseziel. Lebenslust, Geschichte und Gastfreundschaft erlebt der Tourist auch 
beim Wandern im Kaukasus. 

Wer sich von Georgiens Hauptstadt Ti�is eine heruntergekom-
mene Provinzstadt der früheren Sowjetunion erwartet, wird 
höchst angenehm enttäuscht. Natürlich gibt es die tristen 
Wohnsilos im Vorstadtgürtel. Mit jedem Meter Richtung Zen-
trum taucht der Reisende dafür in eine ebenso vielfältige wie 
spannend skurrile Hauptstadt eines kleinen, aber geschichts-
trächtigen, eigenständigen Staates ein. 

Den besten Eindruck von der Stadtmitte gewinnt der Besucher 
auf der Metheki-Brücke, eine der Hauptverkehrsadern über den 
Kura-Fluss, die Alt- und Neustadt verbindet. Auf dem  Felsen im 
Osten grüßt vor der alten Metechi-Kirche aus dem 13.�Jahrhun-
dert die kubistisch anmutende Reiterstatue von Stadtgründer 
König Wachtang Gorgassali (20. Jahrhundert). Wer sich jetzt im 
Uhrzeigersinn dreht, sieht zu den rotbraunen Kuppeln der his-
torischen Schwefelbäder, dann über den Hausberg Sololaki, auf 
dem die Ruine der Festung Narikala thront. Nun lässt er den 
Blick über die Holzhäuser der Altstadt gleiten, die mit ihren os-
manischen Veranden den Hügel bis zur mächtigen Aluminium-

Informationen
Anreise: Mit Lufthansa nonstop ab München (www.lufthansa.com).  

Hoteltipps Ti�is: 
 � No12 Boutique Hotel � frisch restauriertes Altstadthaus in perfekter 
Lage (www.no12hotel.com) 

 � Hotel Sharden 3* � 2012 renoviertes Altstadthaus in ruhig zentraler 
Lage (www.hotelsharden.com) 

 � Vinotel � schönes Altstadthaus mit Wein-Angebotsschwerpunkt 
(www.vinotel.ge) 

Pauschalreisen: 15-tägige Kultur-Wanderreise �Georgien � Land  
der hohen Türme� des Wanderreise-Spezialisten Weltweitwandern  
(www.weltweitwandern.at) mit drei Tagen Ti�is (ab ca. 2.100 Euro inkl. 
Flug, Guide, Unterbringung und Vollverp�egung). Weltweitwandern 
 bietet auch eine Treckingreise zu den Bergdörfern des Kaukasus an. 
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Blick über die Metheki Brücke auf Ti�is� Altstadt und Festung.
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Stadt der Gegensätze
Ti�is, oder auf georgisch �Tbilisi� bedeutet �heiße Quelle� und 
lässt sich hervorragend zu Fuß erkunden. Die Gegensätze wer-
den so noch stärker erlebt. In der Aghmashenebeli Avenue rei-
hen sich mondäne Geschä�e in schmucken, herausgeputzten 
Jugendstilbauten aneinander. Wenige Straßenzüge dahinter bre-
chen die Häuser buchstäblich auseinander, werden von Stahl-
bändern gerade noch zusammengehalten. 

Am Rustaveli Boulevard liegen mit Parlament, Oper und 
Staatsmuseen bis zum Rathaus am kreisrunden Freiheitsplatz die 
Paläste der Belle Époque. An den Bauten der anschließenden Alt-

stadt mit ihren �ligranen Holzbalkonen hat der Zahn der Zeit da-
für ganze Arbeit geleistet. In vielen Straßenzügen wird jedoch 
�eißig gearbeitet. Teona erklärt, dass die Stadtverwaltung die his-
torische Substanz retten will, indem renovierte Altstadtwohnun-
gen kostenfrei an private Bewohner übergeben werden.

Au�ruch und Untergang liegen in Ti�is eng nebeneinander. 
Allerorts ungebremst ist jedoch die georgische Lebensfreude 
und Gastfreundscha�. Ti�is scheint stets in Feierlaune. Kein 
Wunder, bei einer 8000 Jahre alten Weinkultur. Georgien gilt 
als Wiege des Weinbaus, der extrem guten Küche und einer �o-
rierenden Lokalszene.

Die Friedensbrücke nennen die Einheimischen �Damenbinde�.

Manche Gletscherbäche sind nur mit Pferden zu überqueren. 

Im Snotal ist der Tourismus noch nicht wirklich angekommen.

Georgien gilt als Geheimtipp für seine wunderbare Küche.

Das Dorf Adishi wurde 1985 größtenteils durch eine Lawine zerstört.
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„Land der 1.000 Türme“
Der Veranstalter Weltweitwandern zählt zu den touristischen 
Pionieren im Kaukasus. Kaum eine Reiseagentur traut sich sonst 
ins abgelegene Sno-Tal. Auf einer höchst abenteuerlichen Berg-
straße erreicht man das Dorf Dschuta. Die Menschen hier freu-
en sich riesig über Besucher. Schon ab Mitte September wird die 
Straße unpassierbar, das Tal für gut acht Monate von der Au-
ßenwelt abgeschlossen. 

˜hnlich präsentiert sich die Situation im Westkaukasus. Von 
Mestia, der Provinzhauptstadt der Region Swanetien führen 
frisch in georgisch und lateinisch beschilderte Wanderwege in 
die absolute Einsamkeit. Auf üppig blühenden Wiesen über-
quert der Wanderer Talrücken und Pässe, bewegt sich ständig 
zwischen 2.000 und 3.000 Meter Seehöhe.

Swanetien heißt auch �Land der 1.000 Türme�. Die mittelal-
terlichen, aber häu�g noch bewohnten Steinhäuser der Region 
verfügen stets über einen Wehrturm, höher und mächtiger je 
nach familiären Wohlstand. Von weiten schon grüßen die 

schlanken Gebilde die Wanderer. Leider sind viele davon dem 
Verfall preisgegeben. Besonders dramatisch präsentiert sich das 
kleine Dorf Adishi: 1985 zerstörte eine riesige Lawine vom Tet-
nuldi-Gletscher rund drei Viertel aller Gebäude und riss Dut-
zende Menschen in den Tod. Die Überlebenden wurden zu-
nächst abgesiedelt. Seit einigen Jahren kommen fünf Familien 
im Sommer wieder in ihr Dorf zurück. In einfachen, aber sau-
beren Quartieren wohnen hier die müden Wanderer und erle-
ben herzliche Gastfreundscha� sowie köstliche, natürliche Kü-
che in einem Land, das seine große touristische Zukun� wohl 
erst vor sich hat.

DFZ auf Reisen
�Die beste Bildung �ndet ein gescheiter Mensch auf Reisen�, schrieb Ge-
heimrat Johann Wolfgang von Goethe. Nicht von ungefähr zählt Reisen 
auch zu den beliebtesten Freizeitbeschäftigungen von Zahnärzten, wie 
häu�g in persönlichen Gesprächen zu hören ist. Der Freie Zahnarzt wid-
met sich dem Thema von seiner schönsten Seite: Martin Duschek, im 
Zweitberuf freier Reisejournalist, berichtet über seine interessantesten 
Ziele und über Neuigkeiten für reisehungrige Leser. 

Wer Fragen an den Autor hat, kann diese gerne schriftlich stellen per Mail 
unter presse@duschek.info.

Martin Duschek

freier Journalist 

Das Bergdorf Ushguli gehört zum UNESCO-Weltkulturerbe.

Tschurtschchela, Nüsse in getrocknetem Sirup, gibt es überall.
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